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Kurz notiert

Samtgemeinde 
Dahlenburg

Verein zur Erhaltung des Frei-
bades Dahlenburg: Im Rahmen 
des Freibadfestestes findet der 
„Aquathlon“ statt. Jeder, der Lust 
hat, kann sich bis eine Stunde vor 
dem Start anmelden.
▶ Sonnabend, 26. August, ab 12 
Uhr, Dornweg 3.

Samtgemeinde: Sprechstunde 
mit Samtgemeindebürgermeiste-
rin Uta Kraake. Anmeldung unter 
(05851) 8610.
▶ Montag, 28. August, von 17 bis 
18 Uhr im Rathaus in Dahlenburg.

Samtgemeinde 
Ilmenau

Verein Martins Mantel: Gemüt-
licher Klönabend.
▶ Heute um 20 Uhr im Ausspann 
in Deutsch Evern.

Katharinen-Kirchengemeinde: 
Abendgottesdienst.
▶ Sonnabend, 26. August, um 18 
Uhr im Haus am Osterberg in 
Melbeck.

Lotto: Kl. 1: unbesetzt (Jackpot: 
16.619.657,60 Euro), Kl. 2: 
3.669.638,90, Kl. 3: 14.386,10, Kl. 4: 
5.275,10, Kl. 5: 182,70, Kl. 6: 49,10, 
Kl. 7: 19,00, Kl. 8: 10,50, Kl. 9: 6,00.
Spiel 77: Kl. 1: unbesetzt (Jackpot: 
1.443.864,30 Euro), Kl. 2: 77.777, 
Kl. 3: 7777, Kl. 4: 777, Kl. 5: 77, Kl. 
6: 17, Kl. 7: 5.
Super 6: Kl. 1: 100.000 Euro, Kl. 2: 
6666, Kl. 3: 666, Kl. 4: 66, Kl. 5: 6, 
Kl. 6: 2,50. (Angaben o. Gewähr) 

Gewinnquoten

Radio ZuSa

6 Uhr: Extrawach; 10 Uhr: Fit und 
Gesund; 11 Uhr: ZuSa Pur – Musik 
nonstop; 15 Uhr: ZuSa Sport; 16 
Uhr: Peters Oldie-Party; 18 Uhr: 
Replay; 20 Uhr: ZuSa Rockx; 21 
Uhr: ZuSa Pur. 

Elbe-Pegel

Lauenburg, 24.8.2023
Elbe:
Dresden	 72	 +1
Torgau	 63	 –4
Wittenberg	 88	 –7
Dessau	 85	 –7
Barby	 80	 –8
Magdeburg	 88	 –6
Tangermünde	 173	 –5
Wittenberge	 152	 –5
Dömitz	 84	 –8
Neu Darchau	 144	 –13
Bleckede	 560	 –13
Boizenburg	 89	 –10
Hohnstorf	 422	 –6
Nach Vorausberechnungen heute 
in Geesthacht: 
Hochwasser:�  11.35 Uhr 
�  23.57 Uhr
Niedrigwasser:�  7.21 Uhr
�  19.44 Uhr

Verkehr

Die Radarwagen des Landkreises 
sind heute in der Stadt Lüne-
burg sowie in der Stadt Blecke-
de unterwegs.

LZ gratuliert

Zum Geburtstag

Marianne Diedrichs, 89 Jahre,
Katemin
Traute Prange, 81 Jahre,
Dahlenburg
Helga Kamphaus, 80 Jahre, 
Lüneburg
Werner Walla, 80 Jahre,
Neetze

Jetzt folgt das Entsetzen

Von Klaus Reschke

Lüneburg. Die rot-grüne Landes-
regierung will den Bau der Elb-
brücke bei Darchau/Neu Dar-
chau beerdigen. Dagegen regt 
sich Widerstand. Auch und gera-
de im Lüneburger Kreishaus. Die 
Kritik, die Landrat Jens Böther, 
aber auch SPD-Kreistagspoliti-
ker an diesen Pläne äußerten, 
missfällt dem Lüneburger Land-
tagsabgeordneten und Grünen-
Fraktionschef, Detlev Schulz-
Hendel. Er sagt: „Ich bin entsetzt 
über das Nachkarten gegenüber 
der Landesregierung und der 
Landtagsmehrheit. Gerade deren 
Entscheidungen sollten doch 
beim Landrat und der Kreistags-
mehrheit und hier insbesondere 
bei der SPD zu einem längst 
überfälligen Umdenken führen.“

Handeln orientiert sich an den 
Bedürfnissen der Menschen

Dazu sagt Landrat Jens Böther 
(CDU): „Der Kreistag des Land-
kreises Lüneburg hat sich mit 
Blick auf die Realität und die Le-
benswirklichkeit der Menschen 
an der Elbe sehr bewusst dafür 
entschieden, eine Brücke zu pla-
nen.“ Der Landkreis Lüneburg 
nehme hier sein Recht in An-
spruch, die Herausforderungen 
in seinem Landkreis bestmöglich 
zu lösen. „Unser kommunales 
Handeln orientiert sich an den 
konkreten Bedürfnissen der 
Menschen vor Ort.“

„Mit der angedachten Ände-
rung des Landesraumordnungs-
programms würde das Land uns 
als Landkreis unsere Entschei-
dungsfreiheit nehmen“, fährt der 
Landrat fort. „Ich bin nicht si-
cher, ob dies tatsächlich von der 
Mehrheit der Landtagsabgeord-
neten so gewollt ist, weil diese 
Entscheidung deutlich über  
den Satz im Koalitionsvertrag hi-
nausgehen würde. Eine Lösung 

zu favorisieren ist etwas ande-
res als eine Lösung auszuschlie-
ßen.“

Schulz-Hendel sieht das an-
ders. Er kritisiert: „Die SPD und 
insbesondere auch SPD-Kreis-
tagsfraktionschef Franz-Josef 
Kamp haben den Ausstieg aus 
den Brückenplanungen 2015 im 
Kreistag beschlossen.“ Die er-
neute Kehrtwende 2018 sei ein 
fataler Fehler auf Kosten der 
Menschen im Amt Neuhaus ge-
wesen. Nun werde versucht, die 
Verantwortung auf das Land ab-
zuschieben, um davon abzulen-
ken, „dass hier jahrelang falsche 
Hoffnungen geweckt“ worden 
seien und die Versprechen nichts 
mehr als Luftnummern seien. 
„Das ist politisch unverantwort-
lich – nicht nur gegenüber den 
Menschen im Amt Neuhaus, son-
dern auch gegenüber den Steu-
erzahlern, ganz abgesehen von 
den negativen Auswirkungen auf 
Natur und Umwelt“, kritisiert 
Schulz-Hendel.

Immer wieder habe der Land-
rat ein Fährkonzept verschleppt, 
um den Menschen zu suggerie-
ren, dass eine Brücke dringend 
benötigt werde. Der Verweis auf 
Mittel aus dem Gemeindever-
kehrsfinanzierungsgesetz sei 
zwar grundsätzlich richtig, aber 
eine Bezuschussung des Landes 
von dieser Größenordnung gehe 
in einem nicht vertretbaren Aus-
maß zu Lasten weiterer Projek-
te der Kommunen im Land, 
warnt der Landtagsabgeordnete: 
„Ich kann nur an den Lünebur-
ger Kreistag appellieren, die ein-
deutigen Signale aus Hannover 
ernst zu nehmen und weitere 
Pläne für eine Elbbrücke einzu-
stellen.“ Dem Fraktionsvorsit-
zenden der SPD attestiert 
Schulz-Hendel dagegen fehlen-
den Realitätssinn, wenn er in Er-
wägung ziehe, quasi gegen die ei-
gene Landesregierung rechtliche 
Schritte einzuleiten.

Ein Fährkonzept könnte aus 
Sicht Schulz-Hendels wie folgt 

aussehen: „Der Landkreis Lüne-
burg nimmt Kontakt mit dem 
Landkreis Lüchow-Dannenberg 
und der Gemeinde Neu Darchau 
auf, mit dem Ziel, eine gemein-
same Fährgesellschaft auf den 
Weg zu bringen. Wir brauchen 
dazu ein Anlegerkonzept sowie 
die Beschaffung von Fähren, die 
auf Niedrigwasser ausgelegt 
sind. Zwei Fähren in Bleckede im 
Pendelbetrieb sowie eine weite-
re in Neu Darchau sollten mit 
ausgedehnten Fährzeiten das 
Ziel sein. Ebenso sollte den Be-
trieben und den Menschen im 
Amt Neuhaus die kostenfreie 
Fährnutzung ermöglicht werden. 
Weiterhin sollten die Fähren gut 
an den ÖPNV angebunden wer-
den, dazu zählt auch die Reakti-
vierung der Bahnstrecken in un-
serer Region.“

Dazu sagt Böther nur: „Eine 
Fähralternative kann trotz aller 
Bemühungen die Anforderungen 
an eine verlässliche Verbindung 
nicht erfüllen.“

Landtagsabgeordneter 
Detlev Schulz-Hendel 
ist empört über die 
Reaktionen aus dem 

Kreishaus zum 
Brücken-Aus

Statt dem Bau der Brücke favorisiert Detlev Schulz Hendel ein deutlich verbessertes Fährkonzept.� Foto: t&w

„Der Kreistag  
des Landkreises 

Lüneburg hat 
sich mit Blick  

auf die Realität 
und die Lebens-

wirklichkeit  
der Menschen  

an der Elbe sehr 
bewusst dafür 
entschieden,  

eine Brücke zu 
planen.“ 

Jens Böther (CDU)
Landrat

Neue Spuren entdeckt

Von Marcel Baukloh

Oldendorf/Luhe. Die Oldendorfer 
Totenstatt bildet eine für Nord-
europa einmalige Dokumentati-
on unterschiedlicher Grabbefun-
de von mehr als 4000 Jahren. Da-
durch bieten sich Forschern seit 
Jahrzehnten beste Möglichkei-
ten, Kultur, Ideologie und Wan-
del der prähistorischen Gesell-
schaften aus der Jungsteinzeit, 
der Bronze- und der Eisenzeit in-
tensiv zu erforschen.

Aktuell findet dort eine noch 
bis Ende der Woche dauernde 
Forschungsgrabung des Lüne-
burger Stützpunktes des Nieder-
sächsischen Landesamtes für 
Denkmalpflege in Zusammenar-
beit mit der Gerda-Henkel-Stif-
tung statt. Den Abschluss bildet 
an diesem Sonnabend, 26. Au-

gust, ab 10 Uhr ein Tag der offe-
nen Grabung. Archäologin Dr. 
Julia Menne und ihr Team ste-
hen in der Totenstatt für Fragen 
zur Verfügung. Vor Ort ist auch 
eine Gruppe von Sondengängern 
um Bezirksarchäologe Dr. Mario 
Pahlow. Sie werden mit ihren 
Metalldetektoren gezielt nach 
Gegenständen im Boden suchen.

Seit dem 7. August ist Julia 
Menne mit ihren Mitarbeitern in 
der Totenstatt. „Unser Ziel ist es, 
die Grabungsergebnisse der Alt-
grabungen an den steinzeitli-
chen Großsteingräbern vor mehr 
als 50 Jahren zu verifizieren, sie 
um neue Erkenntnisse zu erwei-
tern und zu digitalisieren“, sagt 
sie. 1970 hatte es die historische 
Ausgrabung in der Oldendorfer 
Totenstatt gegeben. Damals ent-
deckten dort der niederländische 
Ausgräber Professor Dr. Albert 
van Giffen und der deutsche Ar-
chäologe Dr. Friedrich Laux mit 
ihren Helfenden eine bis dahin 
unbekannte, intakte Grabkam-
mer.

„Durch unsere heutigen tech-
nischen Möglichkeiten sind wir 

in der Lage, in den bestehenden 
Gräbern noch viel mehr zu re-
konstruieren, wie damals die 
Menschen ihre Toten bestatte-
tet haben und was dies über ih-
ren Glauben, ihr Zusammenle-
ben und auch über den Beginn 
intensiver, gesamteuropäischer 
Handelsbeziehungen aussagt“, 
erklärt Julia Menne. Vorab wur-
den dazu Prospektionen und 

Voruntersuchungen gemacht. 
Dazu gehörten im Herbst 2022 
auch umfangreiche botanische 
Untersuchungen in der Heide 
und an der Lopau, um Pollen zu 
bergen, die Rückschlüsse auf die 
ursprüngliche Vegetation zulas-
sen. „Damit kann die steinzeitli-
che bis mittelalterliche Land-
schaft rekonstruiert werden“, 
sagt Julia Menne.

Auf der Suche nach neuen 
Spuren aus alten Epochen wur-
den die Wissenschaftler in die-
sen Tagen fündig – auf einer an 
die Totenstatt anliegenden 
Ackerfläche. Die unterschiedli-
chen Bodenfärbungen deuten 
auf eine Grabstätte aus der Bron-
zezeit hin. Die Fundstelle kann 
am Sonnabend noch eingesehen 
werden.

Tag der offenen 
Grabung in der 

Oldendorfer 
Totenstatt

Dr. Julia Menne (2.v.r.) und ihr Team mit (v.l.) Henrik Lübberstedt, Jeffrey König, Hobby-Archäologe Hel-
mut Borkowski und Viktor Eichmann haben auf einer an die Totenstatt anliegenden Ackerfläche Spuren 
einer Grabstätte aus der Bronzezeit gefunden.� Foto: bau
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